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er Inhalt der
Chronik des Klos-
ters Frenswegen
bezieht sich kei-

neswegs nur auf Ereignisse
aus der Vergangenheit. Er ist
durchaus auf die heutige Zeit
übertragbar. So könnte bei-
spielsweise die Aussage im
19. Kapitel ,Vertraut nicht so
viel auf euren Wohlstand‘
aus einer aktuellen Rede des
Bundespräsidenten stam-
men“, gab Jörg Leune, Stu-
dienrat im Ruhestand und
Leiter des Übersetzungs-
teams, mit einem Schmun-
zeln zum Besten. Die Chro-
nik des Klosters, 1494 in la-
teinischer Sprache verfasst,
wurde in akribischer Arbeit
jetzt ins Deutsche übersetzt.
„Ein Meilenstein in der Ge-
schichtsschreibung des
Klosters, weil es sehr lange
keine Veröffentlichung mehr
gab“, so Dr. Hartmut Len-
hard, neben Leune ein weite-
rer Autor und gemeinsam
mit Gertraud Herrenbrück
zudem Mitglied des Arbeits-
teams.

Die lateinische Ursprungs-
fassung wurde zur Hundert-
jahrfeier des Klosters Frens-
wegen 1494 von Klosteran-
gehörigen verfasst. Aufbe-
wahrt wird das Werk mit
dem Titel „Liber de funda-
tione monasterii Nemoris
beatae Mariae iuxta Nort-
horn“ (Buch über die Grün-
dung des Klosters Marien-
wolde bei Nordhorn) noch
heute im Landesarchiv
Nordrhein-Westfalen in
Münster. 1930 erschien eine

D

wissenschaftliche Ausgabe
des Werkes, die als weitere
Grundlage der aktuellen
Ausgabe diente. „Schlichtes
Übersetzen alleine reichte
da natürlich nicht“, erklärte
Landrat Uwe Fietzek, gleich-
zeitig Vorsitzender des Hei-
matvereins Grafschaft Bent-
heim, dazu: „Wichtige Inten-
tion aller Beteiligten war es
in diesem Zusammenhang,

auch Inhalt und Gedanken
aus der damaligen Zeit wie-
derzugeben.“

2018 machte sich das
Team um Jörg Leune, Ber-
tram Lesser, Gertraud Her-
renbrück und Hartmut Len-
hard – verstärkt durch die
freie Mitarbeit von Leo En-
gelhardt, Patrick Gue, Elias
Hoffmann, Jens Münchers
und Hinnerk Schröder – ans

Werk. Gertraud Herren-
brück hatte bereits Vorarbeit
geleistet und als „Dolmet-
scherin“ Teilstücke der
Chronik bearbeitet. Aufge-
teilt in kleine „Häppchen“
machte sich das Team dann
ans Werk. In mehreren
Durchgängen wurde Korrek-
tur gelesen und gefeilt. „Die
Hauptarbeit hat dann Jörg
Leune übernommen. Er hat

als ehemaliger Lateinlehrer
die Ausführungen in einen
der Chronik würdigen Stil
gebracht“, lobten die Mit-
streiter des Ex-Pädagogen.
Der betont übrigens, dass es
sich bei dem deutschen
Werk um eine Chronik,
„nicht aber um eine histori-
sche Darstellung handelt“.

Gegliedert ist die Überset-
zung in drei Teile: Der erste

porträtiert Menschen, die
ihr Leben und Wirken in den
Dienst Gottes gestellt haben.
Er umfasst rund 111 Seiten.
Teil zwei befasst sich mit
„widerstrebenden Men-
schen“, Teil drei mit Neidern
und Widersachern, von Ein-
zelpersonen bis hin zu krie-
gerischen Auseinanderset-
zungen. Und zwar auf 21 Sei-
ten. „Ziel dieser Literatur ist

es, Beispiele für klösterli-
ches Leben zu geben und
den Leser zu animieren, sich
diese positiven Aufzählun-
gen zum Vorbild zu nehmen.
Die klare Aussage dabei: Du
musst dein Leben ändern.
Allerdings lassen sich nicht
alle Schilderungen heute
mehr nachvollziehen und
umsetzen“, weiß das Auto-
renteam.

„Das Kloster ist neben der
Burg Bentheim ein Stück
weit die Visitenkarte der
Grafschaft“, fasste Uwe Fiet-
zek zusammen. Doch auch
unabhängig davon: Span-
nend, lesenswert und alles
andere als verstaubt ist die
Chronik allemal. Nicht nur
für Latein-Bewanderte. Und
somit ist die Liste der Inte-
ressenten an dem Buch be-
reits lang.

Neben der Übersetzung
enthält die Ausgabe auch ei-
ne Reihe von Beiträgen zu ih-
rer historischen Einord-
nung, zu ihrem konkreten
Kontext im Kloster als auch
zu Blüte und Niedergang der
Klosterbibliothek. Die Reali-
sierung des Buches hat zum
einen der Verein der Freun-
de und Förderer der Stiftung
Kloster Frenswegen unter-
stützt – er hat die Finanzie-
rung von 200 Exemplaren
übernommen, die übrigen
600 Druckausgaben bezu-
schusste die Grafschafter
Sparkassenstiftung mit 3400
Euro.

Das Werk ist ab sofort an
der Klosterpforte, aber auch
im Buchhandel zum Preis von
15 Euro erhältlich.

Klosterchronik ins Deutsche übersetzt
Reise in die Vergangenheit ist spannend, lesenswert und alles andere als verstaubt / Lateinische Urfassung erschien im Jahr 1494

Susanne Menzel

Ein Autorenteam hat die Chronik des Klosters Frenswegen aus dem Jahr 1494 vom Lateinischen ins Deutsche übersetzt. Foto: Menzel 

WIETMARSCHEN/LOHNE Im Sei-
tenstreifen des Glaubenswe-
ges, der von Lohne nach
Wietmarschen führt, stehen
immer mehr Bäumchen, die
für einen besonderen Anlass
gepflanzt wurden. Unter Re-
gie der Heimatvereine und
Kolpingfamilien aus Lohne
und Wietmarschen wurden
hier seit 1990 zu Gold- oder
Silberhochzeiten sowie an-
deren besonderen Anlässen
gepflanzt.

Mittlerweile wachsen und
gedeihen hier mehrere Hun-
dert Gehölze. Die Bäume
werden von Lohne in Rich-
tung Wietmarschen und um-
gekehrt entlang des Glau-
bensweges gepflanzt. So
schließt sich langsam die Lü-
cke der insgesamt fünf Kilo-
meter langen Baum-Allee am
Glaubensweg, der besonders

von Wallfahrern genutzt
wird.

Vor einigen Tagen haben
der Heimatverein und die
Kolpingfamilien Wietmar-
schen mit jeweils einem Paar
zum 25. und 40. Hochzeits-
tag sowie sieben zur Gold-
hochzeit Bäume in den Bo-
den eingebracht. „Ein außer-
gewöhnlicher Anlass war
diesmal, dass ein Ehepaar ei-
nen Obstbaum gepflanzt
hat, weil die Ehefrau ihrem
Mann eine Niere gespendet
hat“, teilen die Organisato-
ren mit.

Bürgermeister Manfred
Wellen und Ortsbürgermeis-
ter Johannes Osseforth er-
klärten, dass die Gemeinde
gerne die Bäume zur Verfü-
gung stelle. Die Gehölze
würden mit Namensschil-
dern versehen an den beson-

deren Anlass erinnern und
die Natur bereichern. Pfar-
rer Joby Thomas begleitete
die Aktion. Anschließend be-
grüßte Luise Revermann im
Packhaus alle Gäste, beson-
ders Pfarrer Joby Thomas,
Manfred Wellen und Johan-
nes Osseforth.

„Neben den zehn Paaren,
die ihre Bäume gepflanzt ha-
ben, waren die sechs Paare
eingeladen, deren Pflanzak-
tion vor zwei Jahren auf-
grund der Coronapandemie
unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit stattgefunden hat-
te“, berichten die Vereine
weiter. Nach einem Kaffee-
trinken mit vielen Gesprä-
chen bekamen alle Paare ei-
ne Urkunde, auf der unter
anderem der Name des ge-
pflanzten Apfelbaumes
steht.

Bäume erinnern an
besonderes Ereignis

Pflanzaktion am Glaubensweg in Wietmarschen

Neben den zehn Paaren, die ihre Bäume gepflanzt haben, waren die sechs Paare eingeladen, de-
ren Pflanzaktion vor zwei Jahren aufgrund der Coronapandemie unter Ausschluss der Öffentlich-
keit stattgefunden hatte. Foto: Heimatverein

NORDHORN. Piano pianissimo
könnte ganz besonders leise
bedeuten. Wenn allerdings
die Musikschule Nordhorn
unter diesem Titel ihre Kla-
vierlehrer ins Rennen
schickt, dann geht es selten
besonders leise zu, dafür
schwungvoll mit ganz be-
sonders viel Klavier. Vor 30
Jahren gab es die erste Aus-
gabe dieses vielfingrigen
Vergnügens, das dieses Jahr
wieder als Kooperationskon-
zert in der pro nota-Reihe im
Manz-Saal stattfand. Es
spielten in unterschiedli-
chen Kombinationen Linda
Moeken, Pascal Schweren,
Julia Habiger-Prause, Johan-
nes Leung, Inge Lulofs und
John Feukkink. Der beson-
dere Spaß und gleichzeitig
die besondere Herausforde-
rung ist es, dass die üblicher-
weise als Einzelkämpfer auf-
tretenden Pianisten gut ko-
ordiniert als Ensemble spie-
len müssen, ohne dass sie,
über die Flügelentfernung
hinweg, viel von den Bewe-
gungen ihrer Mitstreiter füh-
len können. Es sei schon
gleich verraten, dass das her-
vorragend und offensicht-
lich mit Vergnügen geklappt
hat.

Nach dem entschiedenen
Anfangsakkord spannten In-
ge Lulofs und Pascal Schwe-
ren mit Johannes Leung und
Julia Habiger-Prause einen
großen Spannungsbogen
über den ruhig bewegten 2.
Satz aus Beethovens 7. Sin-

fonie. Die Ouvertüre zum
Barbier von Sevilla spielten
Inge Lulofs, Julia Habiger-
Prause und Linda Moeken
sechshändig an einem Kla-
vier spritzig und humorvoll
mit großem Finale. Im Rest
des Programms erklangen
original für die Besetzung
komponierte Stücke: Die
„Champagne-Toccata“ von
William Gillock spielte Jo-
hannes Leung mit seinen
Schülern Sina Pötter, Levin
Heidrich und Janine Hafene-
ger jazzig swingend. Virtuo-
ses Highlight des Abends
war „Points of Jazz“, die Bal-
lettsuite von Dave Brubeck,
die Inge Lulofs und Pascal
Schweren mit dem Prelude
zum Mitwippen begannen.
Auf das stabile Scherzo mit
rasanten Umspielungen
folgte ein gemütlich groo-
vender Blues mit rhythmisch

verschachteltem Mittelteil.
Nach imposanter Eingangs-
fanfare tanzte der Rag mun-
ter dahin. Der liebliche Cho-
ral klang hübsch dissonant,
als ob sich mehrere Glocken
überlagern. Frei schwingend
und aufblühend bereitete
der Waltz den Weg für das
rasant davonpreschende „A
la Turk“ im energiegelade-
nen 9/8 Takt. Kevin Olson
komponierte das nächste
Stück „out…standing“ für
Klavier zu sechs Händen –
und zwei Hockern! Inge Lu-
lofs und Linda Moeken sa-
ßen bequem, während Pas-
cal Schweren bei dieser lus-
tigen, swingenden Perfor-
mance immer wieder aus
dem Stand demonstrativ da-
zwischen grätschen musste,
um seine Töne zu spielen.
Die „Petite Suite Hongroise“
von Géza Horváth spielten

Julia Habiger-Prause und
Linda Moeken mit Johannes
Leung und John Feukkink
am zweiten Klavier zunächst
fröhlich und stolz tanzend,
dann gewichtig im Mittel-
satz. Der letzte Satz war eine
muntere Jagd mit schön lyri-
schem Mittelteil. Das ab-
schließende Stück „Perpe-
tual commotion“, wieder
von Kevin Olson, „with non-
stop energy“ trieben Linda
Moeken, Pascal Schweren,
Johannes Leung und John
Feukkink energiegeladen
pulsierend bis zur letzten
Note voran. Wie schön die
Kollegen im Spiel harmonie-
ren, zeigten sie auch in der
Zugabe, als alle sechs das
„Bäumchen-wechsel-dich-
Spiel“ spielten und
„out...standing“ zu sechst an
zwei Klavieren zum Besten
gaben. Ganz große Klasse!

Piano pianissimo: „Große Klasse!“
Gelungenes Konzert mit Klavierlehrern und Schülern im Manz-Saal

Monika Neumann

Die Mitwirkenden im Konzert Piano Pianissimo überzeugten auf ganzer Linie. Foto: Leandra Ernst


